
Arbeitssicherheit

Gesichtsschutz gegen
Störlichtbogen

Bei Arbeiten unter Spannung wird zum
Schutz der Augen und des Gesichts ein
Gesichtsschutzschirm gefordert. Das Tra-
gen einer „Elektrikerbrille“ stellt keinen
gleichwertigen Ersatz dar, da bei Auftreten
eines Lichtbogens die Gesichtspartien
ungeschützt sind und geschädigt werden
können. Ohne Gesichtsschutzschirm kann
es dann auch schon bei einem kleinen
„Funken“ zum Schreck kommen, der viel-
leicht einen Sekundärunfall auslöst.

Im allgemeinen wird der isolierende Ge-
sichtsschutzschirm nur mit einer Halterung
angeboten, die an einem Schutzhelm befe-
stigt werden kann. So ist aber im Ergebnis
einer Gefährdungsbeurteilung des Arbeits-
platzes nicht immer zusätzlich ein Kopf-
schutz erforderlich. In Fällen, bei denen
nicht die Gefahr von herabfallenden Ge-
genständen besteht und mit kleinen
Störlichtbogenintensitäten gerechnet wer-
den muß, könnte z. B. auf einen Gesichts-
schutzschirm mit Stirnschutz und Kopfhal-
terung zurückgegriffen werden. Hier ergibt
sich auch ein klarer Vorteil in der Trage-
akzeptanz bei den Benutzern, da die Kom-
bination ein weitaus geringeres Gewicht ge-
genüber dem Schutzhelm mit Schutzschirm
aufweist.
Anzumerken ist, daß der Gesichtsschutz-
schirm mit Stirnschutz einer Störlicht-
bogenprüfung (dreiphasig, 10 kA, 0,5 s) un-

terzogen wurde. Die Puppe wurde dabei in
einer möglichst praxisnahen Arbeitsposi-
tion angeordnet, d. h. der Brustbereich war
30 cm von der Störlichtbogenquelle ent-
fernt. Die Prüfung wurde ohne Beeinträch-
tigung der thermischen Stabilität bestanden
(s. Bild ➊). Eine Schädigung des Trägers
hätte bei dieser Lichtbogenintensität je-
doch nicht vollständig verhindert werden
können.

Foliensatz zur Einführung
der Mitarbeiterbefragung

Im Rahmen der betrieblichen Gefähr-
dungs- und Belastungsbeurteilung ist die
Mitarbeiterbefragung ein wertvolles Hilfs-
mittel zur Verbesserung der Arbeitsplatz-
verhältnisse (siehe auch ep 02/98, S. 116).
Der Foliensatz soll dabei helfen, die Mitar-
beiterbefragung im Betrieb einzuführen
und ihre Bedeutung zu erklären.
Vorgestellt werden dazu die Grundgedan-
ken und das zugrundeliegende Kon-
zept. Darüber hinaus beschreiben die
Overheadfolien die Vorbereitung und 
die Durchführung der Mitarbeiterbefra-
gung. Ziel des Foliensatzes ist, die Trans-
parenz notwendiger Maßnahmen zu 
vergrößern und die Grundstruktur des 
Systems der Gefährdungsbeurteilung zu
vermitteln.
Bestell-Nr.: PU 1 – Preis: DM 10,–

Neuauflage der Broschüre

Ihre Berufsgenossenschaft
– unsere Aufgaben und
Leistungen
Diese Broschüre (Bild ➋)liegt in der 
12. völlig überarbeiteten Auflage vor und
informiert umfassend über die wesent-
lichen Aufgaben der Berufsgenossen-
schaft in der Prävention und in der
Entschädigung.
Zielgruppen sind in erster Linie Unter-
nehmer und Versicherte, die sich einen
Überblick über die Aufgaben der gesetzli-
chen Unfallversicherung und die Leistun-
gen, die nach einem Arbeitsunfall oder im
Falle einer Berufskrankheit erbracht wer-
den, verschaffen wollen. Die neuen gesetz-
lichen Bestimmungen des Sozialgesetz-
buches VII wurden berücksichtigt. Ein
Stichwortverzeichnis erleichtert den
schnellen Zugang zu den gewünschten
Informationen. (Bestell-Nr.: D 10).

Gefahr droht von der Seite
Häufigste Unfallart auf Deutschlands
Straßen ist mit 62 Prozent Anteil der Fron-
talaufprall. Seitenkollisionen haben eine
Quote von 23 Prozent. Trotzdem ist dieser
Typ bislang unterbewertet worden. Der

Seitenaufprall ist die gefährlichste Unfallart
zwischen zwei Autos, wie Unfallforscher
des Verbandes der Sachversicherer (VDS)
herausfanden.
Im Gegensatz zum gut gepolsterten Bug
oder Heck eines Fahrzeuges ist die Seite
weitgehend ungeschützt, wenn ein Wa-
gen – so verlaufen die meisten Seiten-
unfälle – auf die Flanke eines anderen
prallt.
Ein Fünftel aller Unfälle dieser Kate-
gorie endet für mindestens einen Insassen
tödlich. Dagegen errechneten die Exper-
ten bei diesem Unfall mit 9,2 Prozent ein
relativ geringes Verletzungsrisiko. Grund
für die Diskrepanz: Wenn es zu Seiten-
kollisionen kommt, sind die Folgen für In-
sassen entweder sehr schwer oder nur ge-
ringfügig.
Die Automobilindustrie hat aus diesen
Erkenntnissen schon vor einigen Jah-
ren die Konsequenz gezogen und baut 
in Neuwagen einen verstärkten Seiten-
aufprallschutz ein. Aus dem gleichen
Grund gibt es neuerdings auch Seiten-
Airbags, die bei einigen Mittel- und Ober-
klassewagen bereits zur Serienausstattung
gehörten.
Der Deutsche Verkehrssicherheitsrat und
die Berufsgenossenschaft empfehlen, in
jedem Fall Seiten-Airbags mitzubestellen,
auch wenn diese als Sonderausstattung be-
zahlt werden müssen. (Quelle: DVR Bonn)
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Branche aktuell

In Zusammenarbeit mit der Berufsgenos-
senschaft der Feinmechanik und Elektro-
technik (BG F&E), Köln, informiert der ep
auf dieser Seite über aktuelle Themen der
Arbeitssicherheit.

Kooperation mit  der BG

➋ Neue Broschüre der BG F&E 
„Ihre Berufsgenossenschaft – unsere
Aufgaben und Leistungen“
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